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Arbeitskreis
Jung trifft Alt

Um den Dialog
zwischen den Generationen
zu fördern, findet am 2. Feb-
ruar um 16.15 Uhr ein weite-
res Treffen des Arbeitskreises
„Kindergarten – Jung und
Alt helfen einander“ statt.
Hier treffen Senioren, Leiter
von Seniorentreffs und Kita-
leiterinnen zusammen.
Treffpunkt ist das Südvier-
telbüro, Hammer Straße 69.
Interessierte Senioren, die
Freude im Umgang mit Kin-
dern haben, sind herzlich
eingeladen. Infos über Birgit
Hövermann unter Telefon
523349

Griechischer Abend
im Bennohaus

Die Deutsch-Grie-
chische-Gesellschaft und das
Bennohaus laden zu einem
deutsch-griechischen Abend
am Samstag (28. Januar) um
19 Uhr ins Bennohaus ein.
Prof. Dr. Hermann Mattes
(Institut für Landschaftsöko-
logie) und Prof. Dr. Cay Lie-
nau (Institut für Geogra-
phie) stellen in einem Licht-
bildervortrag den Nordosten
Griechenlands vor. Im An-
schluss spielt die Musik-
gruppe „Nostos“. Einlass ist
ab 18.30 Uhr. Der Eintritt
beträgt 8 €, ermäßigt 6 €.

Parlament im
Kindergarten

Selbstverantwort-
lich reden und entscheiden –
und das schon im Kindergar-
tenalter, ist das möglich? Es
wird praktiziert im Kinder-
parlament der Evangeli-
schen Marien-Kita in Not-
tuln, heißt es in einer Presse-
mitteilung. Jetzt wurde dies
in einem 44minütigen Film
von Ulrike Behnen (Film-
werkstatt Münster) doku-
mentiert. Die Premiere des
Films fand im Rahmen einer
Fachtagung im Franz Hitze
Haus statt. Der Film ist als
DVD über die Filmwerkstatt
zu erwerben (www.film-
werkstatt.muenster.de).

Vorteile des
Internetsurfens

Dass Kinder und
Jugendliche durch das Sur-
fen im Internet auch kreati-
ver werden können, zeigt ein
Vortrag am Donnerstag (2.
Februar) um 20 Uhr bei den
Stadtwerken am Hafenplatz.
Ralf Bolhaar vom Arbeits-
kreis Jungen und Männer
Münster und Antje Schmidt-
Schleicher vom Arbeitskreis
Mädchen und Medien ge-
stalten den Vortrag. Der Vor-
trag ist kostenlos und findet
in Raum 101 statt. Um An-
meldung per Online-Formu-
lar wird gebeten.
http://www.muenster.de/
stadt/jib/vortragsreihe.html

„Sound it out“
im Cinema

Die Veranstaltung
„Sound it out“ findet am
Montag (30. Januar) um
21.15 Uhr im Cinema statt
und nicht, wie gestern ange-
kündigt, im Gleis 22.
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Das schmale Fens-
ter des Krankenwagens lässt
nur einen kurzen Blick auf
die vorüberziehende Land-
schaft zu. Als plötzlich eine
Brücke zu sehen ist, dreht
sich der vierjährige Benno
zu seiner Mutter und stellt
fest: „Da passt keine Giraffe
durch!“ Gudrun Apelt lacht
über die Bemerkung ihres
Sprösslings, obwohl die Um-
stände alles andere als ko-
misch sind. Der Krankenwa-
gen ist auf dem Weg zum
Clemenshospital, wo die
Ärzte und Pflegekräfte der
Kinderintensivstation schon
auf den kleinen Patienten
warten.

Benno leidet unter einer
heimtückischen Krankheit,
die ihm das Atmen zuneh-
mend schwerer macht. Ein
spezielles Beatmungsgerät
soll ihm nachts dabei helfen,
die Atemmuskulatur zu ent-
spannen, um wieder Kraft
für den Tag zu schöpfen. Da-
zu müsste Benno allerdings
eine Atemmaske tragen, was
ihm so gar nicht gefallen
wollte. Außerdem muss das
sensible Hightech-Gerät an
den Patienten angepasst
werden, Blutwerte müssen
kontrolliert und technische
Daten überwacht werden.
Benno reiste hierzu mit sei-
ner Mutter aus dem heimat-
lichen Darmstadt zunächst
in eine Spezialklinik im
Rheinland, doch die Ärzte
kamen nicht weiter, Benno
hat eben seinen eigenen
Kopf und der wollte keine
Beatmungsmaske überge-
stülpt bekommen. So ging es
mit dem Krankenwagen
weiter nach Münster.

Das Intensivteam um den
Chefarzt Dr. Georg Hül-
skamp und die Oberärztin
Dr. Claudia Hille ist seit Jah-
ren auf die Bedürfnisse jun-
ger Patienten spezialisiert.
„Es ist sehr beruhigend zu
wissen, dass das gesamte
Team der Intensivstation mit
dieser Art von Geräten und
Patienten vertraut ist“, freut
sich Bennos Mutter. „Für je-

de Nacht, in der Benno die
Maske getragen hat, gab es
eine Sonne“, gibt Dr. Hille
den Trick preis, mit dem sie
den kleinen Patienten an das
lästige Hilfsgerät gewöhnt
hat. Nach 30 Sonnen sollte es
in den Zoo gehen.

Jetzt wurde Wort gehalten
und im Zoo gab es eine Ex-
tra-Führung inklusive Giraf-
fenfütterung. „Die nächtli-

che Beatmung wirkt sehr
gut, jetzt hat Benno wieder
die Kraft, auch solche Aus-
flüge gut durchzustehen“,
freut sich Dr. Hille. Auch
Benno ist glücklich, eine Gi-
raffe hat er aus dieser Nähe
noch nie gesehen und jetzt
ist er sich noch sicherer, dass
dieses Tier unter keiner
Autobahnbrücke durch-
passt.

Bennos langer Atem
Schwerkranker Junge genießt Zooausflug und geht auf Giraffen-Tuchfühlung

Mutter Gudrun (r.) und Sohn Benno füttern mit der Unterstützung von Dr. Claudia Hil-
le den Giraffenbullen Axel, dem die Banane offensichtlich schmeckt.

Erfolgreiche Bilanz nach fünf Jahren
Gesundheitsregion Münster lädt zum Neujahrsempfang

Die Gesundheitsre-
gion Münster startete bei
ihrem Neujahrsempfang mit
einem Rückblick auf fünf
Jahre Vereinsbestehen in
stimmungsvoller Atmosphä-
re im Zwei-Löwen-Klub.
Zum mittlerweile sechsten
Neujahrsempfang begrüßte
Vorstandsvorsitzender Dr.
Karl-Heinz Schnieder über
100 Vereinsmitglieder und
Gäste.

Mit mittlerweile 150 Mit-
gliedern und insgesamt 25
Veranstaltungen steht der
Verein recht erfolgreich da.
Allein im letzten Jahr, so
heißt es in einer Pressemit-
teilung, fanden drei interes-
sante Visiten statt: zum Ale-
xianer-Krankenhaus, zur
Apetito GmbH in Rheine
und abschließend zum ZaR,
Zentrum für ambulante Re-
habilitation in Münster.

Künftig sollen ein bis zwei
Vorstandssitzungen im Jahr
für den gesamten Verein öf-
fentlich gemacht werden,
um mehr Mitwirkungsmög-
lichkeiten zu schaffen.
Schnieder gab einen Aus-
blick für 2012: An jedem
zweiten Donnerstag im Mo-

nat finde von 12.30 bis 14
Uhr der Mittagstisch der Ge-
sundheitsregion im Zwei-Lö-
wen-Klub statt. Anmeldun-
gen werden einen Tag vorher
unter ries@kwm-rechtsan-
waelte.de entgegengenom-
men. Außerdem werde in
diesem Jahr zum ersten Mal

seit der Gründung des Ver-
eins der Vorstand in der Jah-
reshauptversammlung neu
gewählt.

Schnieder wies auf zwei
weitere Events der Wirt-
schaftsinitiative Münsters
hin: Am 1. Februar findet im
Rahmen der Veranstaltungs-
reihe „Unternehmung Le-
ben“ ein Vortragsabend zum
Thema „Leben und Gesund-
heit“ in der Jugendkirche ef-
fata, Neubrückenstraße 60,
statt. Zudem lädt die Wirt-
schaftsinitiative die Mitglie-
der der Gesundheitsregion
Münster zum ersten „Ball
der Wirtschaft“, am 10. No-
vember ein.

Die Vereinsmitglieder
nutzten die Gelegenheit, mit
Vorstandsmitgliedern aus
den Regionen Euregio und
Hamburg ins Gespräch zu
kommen.

Über 100 Vereinsmitglieder und Gäste kamen zum Neu-
jahrsempfang in den Zwei-Löwen-Klub.

Zum Bericht „Anwohner
klagen gegen Umge-
hungsstraße“ vom 24. Ja-
nuar:
Wenn ich lese, dass sich
der Landesbetrieb für Stra-
ßen NRW als Vertreter des
Bundesverkehrsministers
„wenig beeindruckt“ zeigt,
so verdeutlicht dies wiede-
rum wie in vielen anderen
Beispielen die Ignoranz
und Arroganz der Mächti-
gen.

Die berechtigten Anlie-
gen von Bürgern werden
nicht wahr genommen.
Man handelt nach dem
Motto: „Egal, das ist ge-
plant, das ziehen wir nun
durch“. Ebenso schweigt
bisher die Politik nach
dem Motto: „Augen zu und
durch“. 25 Jahre Protest in-
teressieren nicht. Gutach-
ten interessieren nicht.
Wiederum nach dem Mot-
to: „Bis es so weit ist, ha-
ben die meisten aufgege-
ben und die Nörgler sind
gestorben.“ Ein Stadtteil
darf durch solch eine Maß-
nahme nicht völlig zerstört
werden.

Eine „Autobahn“ mitten
durch einen Stadtteil zu
schlagen, ist ökologischer

und städtebaulicher
Wahnsinn, verdeutlicht
aber diese Ignoranz und
Arroganz. Die geplanten
Lärmschutzmaßnahmen
helfen möglicherweise
etwas den direkten An-
liegern, die dafür eine
sieben Meter hohe Wand
in Kauf nehmen müssen,
andere bekommen gar
keinen Schutz.

Unter dieser Baumaß-
nahme müssen Men-
schen dann Jahrzehnte
leiden. Die nach oben
abstrahlenden Lärm-
emissionen kommen je-
doch wieder runter, die
Luft schluckt den Lärm
genau so wenig, wie
Feinstaub und Abgase.
Mauritz wird noch lauter
werden.

Dann werden sich vie-
le schweigende Bürger
noch wundern, die glau-
ben, nicht betroffen zu
sein. Ein Tunnel bzw.
eine Abdeckelung ist die
einzige Lösung. Das Ar-
gument,es sei kein Geld
da, kann man bei so viel
öffentlicher Verschwen-
dung nicht gelten lassen.

Wolfgang Sposny,
Merschkamp 14

Zum Bericht „Flanieren
rund ums Wasserbecken“
vom 12. Januar:
Endlich ein überzeugender
Entwurf für die Umgestal-
tung des Hindenburg-Plat-
zes, vorgestellt von der
Kaufmannschaft der Stadt
Münster. Erfreulich, dass
man sich zu konkreten
Handlungen entschlossen
hat, zumal die geplante
Musikhalle wieder ins Ge-
spräch gebracht wurde.

Ein derartig nüchternes
Gebäude – wie in der Pla-
nung vorgesehen – wäre
keine Bereicherung für
Münster, und ich freue
mich, dass diese Einsicht
von vielen Menschen ge-
teilt wird. So wie der Dom-
platz allen Bürgern der
Stadt gehört und damit zu
einem Begriff geworden
ist, so sollte es auch mit
dem Platz vor dem Schloss
sein, mit dem sich die Bür-
ger Münsters identifizieren
können. Das heißt konkret:
Der Hindenburg-Platz soll-
te umbenannt werden in

Schloss-Platz. Gleichzei-
tig würde man damit
auch den Baumeister des
Schlosses ehren und ihm
gerecht werden.

Hilm Böckmann,
Hermann-Hesse-
Straße 9

Alle drei Planskizzen auf
einen Blick

Emilie Freise zum 103.
Geburtstag,

Bernhardine Ungruhe
zum 102. Geburtstag,

Klara Goerke zum 102.
Geburtstag,

Edith Schulte zum 102.
Geburtstag,

Anna Allgaier zum 101.
Geburtstag,

Lenore Jung zum 95. Ge-
burtstag,

Josefa Lott zum 95. Ge-
burtstag.
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